
Laudatio für Dipl.-Psych. Peter Friederichs

Verehrter, lieber Herr Friederichs,

Sie wurden in Wien geboren, unweit der ehemaligen Pra-
xis von Sigmund Freud, wie Sie gern erzählen. Studiert 
haben Sie Psychologie an der Universität zu Köln, was 
offensichtlich damals für viele, die Sie kannten, eine 
Überraschung war, insofern als man sehr früh Ihre künst-
lerische Begabung entdeckt und gefördert hatte. Nun 
wurden Sie also Psychologe und nicht Künstler, und doch 
hat beides Ihr Leben geprägt, und Sie bewegen sich bis 
heute in beiden Sphären – als Psychologe und bildender 
Künstler. Im Mittelpunkt der heutigen Preisverleihung 
wird natürlich Ihr Wirken als Psychologe stehen. 
Nach Ihrem Studium hatten Sie zahlreiche Positionen im 
Bereich des Human Ressource Managements inne. So 
waren Sie acht Jahre als Personalmanager beim Henkel-
Konzern, Düsseldorf, tätig und dort zuständig für Manage-
mentdiagnostik und Personalentwicklung. Danach waren 
Sie wiederum acht Jahre lang Geschäftsführer der P&M 
Personal und Managementberatung, Bonn, und Direktor 
des Managementzentrums Burg Rheineck, Bad Breisig. 
Zu Ihren Aufgaben zählten dort die Rekrutierung von Füh-
rungskräften, die Managementweiterbildung sowie die 
Strategie- und Personalentwicklung. Im Anschluss daran 
bekleideten Sie 12 Jahre lang die Position des Konzern-
Personaldirektors der HYPO-Bank, München, mit welt-
weiter Verantwortung für die Personalarbeit. Nach der 
Fusion mit der Bayerischen Vereinsbank waren Sie 
schliesslich von 1997 bis 2001 Konzern-Personaldirektor 
der Hypo-Vereinsbank, München, wiederum mit welt-
weiter Verantwortung. Hier war ein Schwerpunkt Ihrer 
Tätigkeit die Personalentwicklung für das Obere Manage-
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ment sowie die Kulturentwicklung der fusionierten 
 Banken. 
Neben Ihrer beruflichen Tätigkeit hatten Sie verschiedene 
Ehrenämter inne, so beispielsweise waren Sie Vorstand 
der Sektion Arbeits-, Betriebs- und Organisationspsycho-
logie im Berufsverband Deutscher Psychologen (BDP) 
und Mitgründer des Arbeitskreises Assessmentcenter  
e. V. Zu einem anderen, gewichtigen ehrenamtlichen 
Engagement komme ich gleich ausführlicher.
Doch zuvor noch ein paar Worte zu Ihren weiteren berufli-
chen Tätigkeitsfeldern. Neben Ihrer praktischen Tätigkeit 
nahmen Sie viele Jahre Lehraufträge wahr zu den Themen 
Management-Coaching und Personalmanagement, so  
an der Lake Constance Business School, Konstanz, an  
der European School of Management and Technology, 
Schloss Gracht, Erftstadt bei Köln sowie an der Techni-
schen Universität München am Lehrstuhl für Psychologie. 
Darüber hinaus legten Sie zahlreiche Veröffentlichungen 
in Zeitschriften für die Praxis vor und Sie sind Mitheraus-
geber der Bücher «Personalentwicklung in der Globalisie-
rung» (2001), «Human Capital Leadership» (2004) sowie 
«Human Capital Auditierung – Aufgabe für das Personal-
management» (2012). 
Für Ihr erfolgreiches Engagement im Bereich des Perso-
nalwesens erhielten Sie verschiedene Auszeichnungen, 
so waren Sie erster Preisträger des Manager Magazins 
für Personalinnovationen, für die in der HYPO-BANK ein-
geführte «Integrierte Personalentwicklung» und erhiel-
ten die Auszeichnung für Exzellente Personalarbeit des 
PersonalMagazins.
Im Zuge der Vorbereitung auf die heutige Preisverleihung 
hatte ich Sie gefragt, was Sie beruflich besonders 
geprägt habe. Neben Ihrer langjährigen Erfahrung in der 
Personalarbeit als Geschäftsführer einer grossen Bera-
tungsfirma und als Personaldirektor eines Grossunter-
nehmens nannten Sie drei weitere Aspekte, die für mich 
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sehr viel aussagen über Ihr Selbstverständnis und Ihren 
Blick auf unser heutiges Thema «Arbeit und Organisa-
tion: Der Mensch im Mittelpunkt». Sie nannten erstens 
«die Anfangsjahre als Psychologe in der Auseinanderset-
zung mit den Widerständen in den Betrieben», zweitens 
«die Gründung des Human Capital Clubs und das Enga-
gement für eine humane Arbeitswelt» sowie drittens «die 
grosse Befriedigung, Menschen bei der Bewältigung von 
Krisen durch Beratung und Coaching zu helfen». 
Die Widerstände, denen man als Psychologe früher (und 
vielleicht z. T. heute noch) in Unternehmen begegnete, 
haben sicherlich damit zu tun, dass Psychologen sich mit 
dem Menschen befassen und dieser Mensch – anders als 
handfeste betriebswirtschaftliche Grössen wie beispiels-
weise Stückzahlen, Kosten, Umsatz – so viel schwerer 
fassbar ist. Die Motivation von Mitarbeitenden, ihr 
 Wissen und ihre Kreativität, ihre Loyalität dem Unterneh-
men gegenüber, der Führungsstil von Vorgesetzten, die 
Unternehmenskultur, die propagierten und gelebten 
Werte eines Unternehmens, aber auch die Sorgen und 
Nöte der Belegschaft, all dies sind zweifellos zentrale 
 Einflussfaktoren auf den Unternehmenserfolg, niemand 
würde dies bestreiten – doch wie damit umgehen, wenn 
man sie nicht in Zahlen ausdrücken kann? 
Dieser Widerstand, den Sie in Ihren Anfangsjahren als 
Psychologe in Wirtschaftsorganisationen erlebten, aber 
auch ihr grosser Erfolg als Psychologe in eben diesen 
Wirtschaftsorganisationen zählen aus meiner Sicht zu 
den Gründen, die sie 2001 veranlassten, den Human Capi-
tal Club e.V. zu gründen. Wenn man liest, was gemäss 
eigener Darstellung die Vision des Human Capital Club 
ist, wird deutlich, dass hier der Mensch im Mittelpunkt 
steht und, wie wir gleich noch sehen werden, manches 
Menschliche auch für messbar gehalten wird. «Wir stehen 
für eine humane Unternehmensführung mit der klaren 
Haltung, dazu beizutragen, eine menschliche, empathi-
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sche und sinnstiftende Unternehmenswelt zu schaffen. 
Wir wollen, dass die Menschen mit ihrer Kreativität in 
eine gemeinsame und nachhaltige Zukunftsgestaltung  
in ihrem Arbeitsumfeld eingebunden werden» (Offizielle 
Präsentation des HCC e. V., http:// www.humancapital-
club.de/  files/ offiz-hcc-praesentation-2016.pdf). 
Die Mitglieder der Human Capital Club kommen aus 
Industrie und Dienstleistung sowie aus Beratung und 
Wissenschaft. Der Human Capital Club versteht sich als 
Plattform und als Think Tank für alle, «die dazu beitragen 
wollen, dass die nachhaltige Entwicklung und die ord-
nungspolitische Verankerung des Humankapitals als 
Kernpunkte der Unternehmensführung erkannt und 
umgesetzt werden» (Friederichs, Vortrag zur 10 Jahres-
Feier 2011).
Der grosse Beitrag des Human Capital Club ist, dass er  
in Zusammenarbeit mit Fachexperten (z. B. Deutsche 
Gesellschaft für Personalführung, Wissenschaftlern aus 
den Bereichen der Betriebswirtschaftslehre und der Wirt-
schaftspsychologie) anhand einer prägnanten Definition 
des Konzepts des «Humankapitals» Messverfahren und 
Reporting-Methoden erarbeitet hat. Diese unterstützen 
einerseits die Unternehmensführung darin, das Humanka-
pital zu entwickeln, andererseits erlauben sie unterneh-
mensinterne und -externe vergleichende Analysen (i. S. 
des Benchmarking). Ein besonderes Anliegen des Human 
Capital Clubs ist aber, dafür einzutreten, dass Manager 
nicht nur an ihren Geschäftszielen gemessen werden, 
sondern insbesondere an ihrem Beitrag zur Steigerung 
des Humankapitals. 
Dieses so facettenreiche, und wie oben erwähnt, schwer 
fassbare Konstrukt des Humankapital wird definiert als 
die «intellektuelle, motivationale und integrative Leis-
tung der Mitarbeitenden sowie die Prozesse und Sys-
teme, die sie unterstützen». Seine Messung erfordert 
hohe Expertise, eine Vernetzung im Unternehmen mit 
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den verschiedensten Akteuren im Personalwesen und 
nicht zuletzt ein solides methodisches Rüstzeug. Um 
 diesem Aufgabenprofil gerecht zu werden, bietet der 
Human Capital Club eine Zusatzausbildung für Personal-
fachleute zum zertifizierten Human Capital Auditor an. 
Dieser Ausbildungsgang wurde gemeinsam mit dem 
deutschen Bundesministerium für Arbeit und Soziales 
sowie der Initiative Neue Qualität der Arbeit INQA 2008 
entwickelt und mitgetragen und u. a. auch von der Deut-
schen Gesellschaft für Personalführung erfolgreich 
 realisiert. In den letzten Jahren wurden bereits über 50 
Auditoren ausgebildet. Schliesslich möchte ich noch auf 
eine weitere Aktivität des Human Capital Club zu spre-
chen kommen. Im sogenannten Human Capital Transpa-
rency Monitoring eruiert der Verein, wie transparent 
 börsenkotierte Firmen über ihre Personalpolitik berich-
ten. Die jährliche Studie (entwickelt in der Zusammenar-
beit mit der TU München unter der Leitung von PD Dr. 
 Glaser, ab 2011 in Kooperation mit dem Institut für Perso-
nalwirtschaft, Prof Dr. Ingo Weller) untersucht 11 Indika-
torbündel der Personalpolitik von DAX-Unternehmen in 
ihrer Aussendarstellung. 
All diese Aktivitäten des Human Capital Club demonstrie-
ren Ihr unermüdliches Engagement für den Menschen im 
Unternehmen. Im Festvortrag zum 10-jährigen Jubiläum 
des Human Capital Club redeten Sie den anwesenden 
hochrangigen Vertretern aus Wirtschaft und Wissen-
schaft ins Gewissen: «Hört den Mitarbeitern endlich ein-
mal richtig zu!», «Führt Mitarbeitergespräche grundsätz-
lich länger als fünf Minuten!», «Stellt Euch auch mal 
schützend vor Mitarbeiter, bei denen es gerade nicht gut 
läuft!», «Redet auch mal mit den so genannten einfachen 
Leuten, auch diese sind wichtig!», «Wenn Ihr jedes Jahr 
10 % Umsatzsteigerung verlangt, gebt doch bitte auch 
alljährlich 10 % mehr Wertschätzung an die Menschen!».
In diesen Appellen bündelt sich das, was mit der Verlei-
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hung des Preises der Dr. Margrit Egnér-Stiftung gewür-
digt werden soll – Sie haben in Ihren verschiedenen Funk-
tionen zu einer humaneren Arbeitswelt beigetragen, 
einer Arbeitswelt, in der der Mensch in seiner Ganzheit-
lichkeit im Mittelpunkt steht, in der man ihm Respekt 
zollt, in der die Unternehmung und das Management 
auch  Verantwortung übernehmen, Motivation und Eigen-
verantwortung der Mitarbeitenden zu stärken. Diese For-
derung nach einem werteorientierten Management 
haben Sie verknüpft mit der Entwicklung von Mess- und 
Reporting-Methoden, die manches Menschliche messbar 
gemacht haben und damit einen noch besseren Dialog 
zwischen ökonomischer und psychologischer Sichtweise 
ermöglichen. 
In Anerkennung Ihrer wissenschaftlich fundierten prak-
tischen Tätigkeit spricht Ihnen die Dr. Margrit Egnér- 
Stiftung den diesjährigen Anerkennungspreis zu. 
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